
ffiffi
D

er

R
ech n ungshof

U
nabhängì g. ûbjektiv. W

irksanr.

B
undesm

inisterium
 für F

inanzen
Johannesgasse 5
1010 W

ien

D
arnpfschiffstraß

e 2
A

-1031 W
ien

P
ostfach 240

Ie[. +
 (i) 71.1. 71 - 0

T
et, +

 (1) 71.1.94 - 2r:
offi ce@

 rech n Lr ngshof. 
gv. at

W
ien, 20. Jänner 2014

G
Z

 301.0e0/oo9-2B
tl14

E
ntw

urf eines B
undesgesetzes, m

it dem
 das E

inkom
m

en-
steuergesetz 1988, das K

örperschaftsteuergesetz l9B
B

, das
S

tabilitätsabgabegesetz, 
das U

m
gründungssteuergesetz, 

das
llm

satzsteuergesetz 7994, das G
ebührengesetz 1952, das

K
apitalverkehrsteuergesetz, das V

ersicherungssteuer-
gesetz 1953, das K

raftfahrzeugsteuergesetz 1992, das
F

lugabgabegesetz, das N
orm

verbrauchsabgabegesetz 
199 1,

das A
lkoholsteuergesetz, das S

chaum
w

einsteuergesetz 
1995,

das T
abaksteuergesetz 

7995, das G
lücksspielgesetz, die

B
undes 

ab gabenordnung, das A
b gab enverw

altungs organi-
sationsgesetz 2O

1O
, das F

inanzstrafgesetz, das B
undes-

finanzgerichtsgesetz, das B
ankw

esengesetz, das B
örse-

gesetz 1989, das V
ersicherungsaufsichtsgesetz, das

G
m

bH
-G

esetz, das N
otariatstarifgesetz 

sow
ie das R

echts-
anw

altstarifgesetz 
geändert w

erden und der A
bschnitt V

III
des B

undesgesetzes 
B

G
B

I. N
r. 325/1986 aufgehoben w

ird
(A

bgabenänderungsgesetzes 
2074 - nbgÄ

G
 Z

O
t4)

S
ehr geehrte D

am
en und H

erren,

der R
echnungshof (R

H
) w

eist zu dem
 m

it schreiben vom
 10. Jänner zor4,

G
Z

 : B
M

F
-O

 
1 0000/000 

1 -V
I/ I | 20 I 4, überm

ittelten E
ntw

urf eines A
bgabenände-

rungsgesetzes 2O
l4 (A

bgÄ
C

 2O
l4) einleitend darauf hin, dass für die S

tellungnahm
e

zu diesem
 E

ntw
urf - entgegen der in S

 9 A
bs. 3 der V

erordnung über die G
rundsätze

der w
irkungsorientierten F

olgenabschätzung, B
G

B
I. II N

r. aB
9/2012, vorgesehenen

F
rist von grundsätzlich sechs W

ochen - die äuß
erst knapp bem

essene F
rist von

lediglich 12 T
agen eingeräum

t w
urde, und nim

m
t im

 R
ahm

en des B
egutachtungs-

verfahrens aus der S
icht der R

echnungs- und G
ebarungskontrolle 

w
ie folgt S

tellung:

D
V

tì:0064021;
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1. 
A

l[gem
eines

Ð
er vorliegende E

ntw
urf soll laut A

ngabe n in den E
rläuterungen zur E

rreichung der
Z

iele der H
erstellung solider S

taatslìnanzen, des E
rreichens eines ausgeglichenen

S
taatshaushalts, eines slrukturellen N

ulldefizits ab 2016 und einer R
eduzierung dcs

S
chuldenstandes beitragen, indem

o 
unerw

ünschte S
teuergestaltungen hintangehalten,

n 
Lenkungseffekte genutzt und

. 
S

teuerlücken konsequent geschlossen w
erden sollen.

S
o sollen die langfristigen finanziellen A

usw
irkungen der vorgeschlagenen

M
alJnahm

en auf den B
undeshaushalt die öffentliche V

erschuldung bis zum
 E

nde des
Jahres 2043um

3,59olo des B
IP

 bzw
. 19.996 M

io. E
U

R
 (zu P

reisen von 2014)
gegenüber dem

 B
asisszenario der 3O

-jährigen B
udgetprognose gem

. S
 i5 A

bs. 2 B
H

G
2O

l3 reduzieren. In den vorliegenden E
rläuterungen w

ird für den Z
eitraum

 2014 bis
2018 von M

ehreinnahm
en 

i.H
.v. rd. 5,5 M

rd. E
U

R
 insgesam

t ausgegangen.

E
inleitend w

eist der R
H

 positiv darauf hin, dass insbesondere im
 B

ereich der
M

aß
nahm

en a)r,,B
etrugsbekäm

pfung" 
einige E

m
pfehlungen 

des R
H

 berücksichtigt
und um

gesetzt w
erden sollen, hält aber zugleich kritisch fest, dass w

eitere
E

m
pfehlungen des R

H
 im

 B
ereich des A

bgabenw
esens im

 E
ntw

urf trotz gebotener
G

elegenheit nicht berücksichtigt w
erden.

W
eiters w

eist der R
H

 kritisch darauf hin, dass die A
ngaben zum

 erw
arteten A

bgaben-
m

ehraulkom
m

en 
insofern nicht plausibel nachvollziehbar dargestellt w

erden, als sogar
vorhandene A

usgangsgrundlagen 
(w

ie etw
a das derzeitige A

bgabenaufkom
m

en) 
nur

beschrieben (,,... E
rhöhung des A

ktuellen A
ufkom

m
ens um

 20 olo ...") aber nicht
bezifferl w

erden, und so die zu einem
 geringen A

usm
aß

 angeführten
B

erechnungsgrundlagen jedenfalls nicht ausreichen, um
 die angegebenen lìnanziellen

A
usw

irkungen nachzuvollziehen. 
D

ie vorliegenden E
rläuterungen zu den finanziellen

A
usw

irkungen entsprechen daher nicht den G
rundsätzen der N

achvollziehbarkeit, der
V

ergleichbarkeit und Ü
berpnifbarkeit entsprechend der V

orgaben des S
 3 A

bs. 2 W
F

A
-

F
inanzielle-A

usw
irkungen-V

erordnung 
(W

F
A

-F
inA

V
), B

G
B

I. II N
r. a90/ }O

IZ
.

D
ie Z

iele des vorlicgenden A
bgabenpaketes w

erden in den E
rläuterungen folgender-

m
aß

en form
uliert:

1. 
Ð

as österreichische B
undesbudget erreicht bis 2016 ein strukturelles N

ulldefizit.
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2. 
E

s w
erden einige G

erechtigkeits- und S
olidaritätsaspekte des S

teuerrechts gestärkt
und V

erhaltensänderungen in bestim
m

ten B
ereichen - z.B

. G
esundheit, B

eschäf-
tigung älterer A

rbeitnehm
erinnen und A

rbeitnehm
er und Ö

kologie - erreicht.

3. 
Ë

s besteht eine gesetzliche G
rundlage für die eÍïiziente und efl'eklive V

erhinderung
bzw

. B
ekäm

pfung von B
etrug.

4. 
B

estim
m

te nicht erf'orderliche V
erw

altungslasten für U
nternehm

en sind reduziert.

5. 
D

ie S
teuergesetze entsprechen unionsrechtlichen und innerstaatlichen

E
rfordernissen.

D
ie M

ehrheit der vorgeschlagenen 25 M
aß

nahm
en sollen zur E

rreichung des Z
iels 1,

der E
rreichung des strukturellen N

ulldefizites, dienen. S
o steht etw

a die im
 E

ntw
urf

enthaltene E
rhöhung der V

erbrauchsteuern i.H
.v. rd. 2,8 M

rd. E
U

R
, w

elche als N
eben-

effekt auch gesundheitspolitische und ökologische Z
iele m

iterfüllen soll - obw
ohl dies

nach A
nsicht des R

H
 in dcn E

rläuterungen nichl nachvollziehbar dargestellt w
ird -

B
etrugsbekäm

pfungsm
aß

nahm
en i.H

.v. 500 M
io. E

U
R

 - als strukturelle M
aß

nahm
e -

gegenüber.

W
eiters w

eist der R
H

 auf die nicht nachvollziehbare D
arstellung der A

ufteilung des
vorliegenden A

bgabenm
ehraufkom

m
ens 

zw
ischen den G

ebietskörperschaften hin. S
o

beträgt etw
a im

 Jahr 2O
14 derA

nteil des B
undes7O

,2B
9 o/o,.iener die Länder 79,15T

 oto

und jener der G
em

einden 10,554 o/0. B
is zum

 Jahr 2018 kom
m

t es zu einer
V

erschiebung at G
unsten der Länder i.I-I.v. 21,448 o/o und G

em
einden i.H

.v. 
1 7,789 olo;

der A
nteil des B

undes sinkt hingegen auf 66,763 olo.

Z
u den geplanten B

etrugsbekäm
pfungsm

aß
nahm

en, w
ie

" 
die A

usw
eitung des A

ustausches von Inform
ationen zw

ischen F
inanzverw

altung
und S

ozialversicherungsträger,

' 
die V

erknüpfung der A
bzugsfähigkeit von Z

insen und Lizenzzahlungen beim
Z

ahlenden m
it einer angem

essenen B
esteuerung beim

 E
m

plânger,

' 
verschärfteS

trafandrohungenim
 

G
lücksspielgesetz,

* 
die W

iederaufnahm
e von P

oker in die A
ufzählung der G

lücksspiele und

' 
rlie A

ufìrebung der V
erw

ertungsverbole 
von G

eldw
äscheverdachtsm

eldungen für
die F

inanzverw
altung,
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w
eist der R

H
 positiv darauf hin, dass m

it diesen zum
 T

eil auch E
m

pfehlungen des R
H

im
 B

ereich der A
bgabcneinhebung 

um
gesetzt w

erden. E
r w

eist allerdings darauf hin,
dass die geplanten M

ehreinnahm
en i.H

.v. 100 M
io. E

U
R

 jährlich ab 2014 an m
ehreren

S
teìlen in den einzelnen G

esetzen geregelt w
erden und som

il nicht nachvollziehbar
dargestellt w

ird, w
elche M

ehreinnahm
en aufgrund w

elcher M
aß

nahm
en zu erw

arten
sind. S

om
il kann auch die angegebene G

esam
thöhe dieser M

ehreinnahm
en nichl

plausibel nachvollzogen 
w

erden.

A
bschließ

end ist darauf=
 hinzuw

eisen, dass dcr vorlicgcnde E
ntw

urf einigc - untcn
näher dargestellte - E

m
pfehlungen 

des R
H

 im
 B

ereich A
bgabenw

esen trotz gebotener
G

elegenheit nicht um
setzt, die jedoch etw

a zu dem
 in den E

rläuterungen genannten
W

irkungszielen der ,,S
icherstellung der G

leichm
äß

igkeit 
der A

bgabenerhebung und
S

tärkung der A
bgabenm

oral" beitragen könnten. D
er R

H
 verw

eist hier beispielsw
eise

auf folgende E
m

pfehlungen im
 B

ericht R
eihe B

und Z
O

I3l3 ,,T
ransparenz von

B
egünstigungen im

 E
inkom

m
enssteuerrecht" 

:

B
efristete G

ew
ährung von S

teuerbegünstigungen um
 E

rfolgskontrollen und eine
E

valuierung der E
rforderlichkeit der gesetzten M

aß
nahm

en zu gew
ährleisten (T

Z
 5,

S
chlussem

pfehlung 2),

E
valuierung bestehender B

egünstigungen auf ihre beabsichtigten W
irkungen im

H
inblick auf den dam

it verbundenen V
erw

altungsaufw
and und den

E
innahm

enausfall 
(T

Z
 9, S

chlussem
pfehlung 6), sow

ie

S
chaflung eines transparenten, einfachen und verständlichen E

inkom
m

ensteuer-
rechts, um

 die E
inhaltung der R

echtsvorschriften zu erleichtern, die S
teuerm

oral zu
heben und die V

erw
altung zu vereinfachen (T

Z
 11, S

chlussem
pfehlung 

7)"

Z
ur D

arstettung der finanzie[[en A
usw

irkungen

D
ie A

ufteilung dieser M
ehreinnahm

en 
auf die G

ebietskörperschaften w
ird w

ie folgt
beziffert (siehe S

. 2 des V
orblatts zum

 E
ntw

urfJ:

2.B
u nd

20r.4 
201s 

2016

in T
sd. E

U
R

547.445 
834.235 

824.235

2 018

724.335

1.49.200
242.300

239.200
2 50.000

232.7 00

82.200
133.400

131"500
737.400 

127 .900
778.845 1.209.935 1,.794.935

2017

857.435
Länder

G
em

einden

G
esam

t

Q
uelte: E

r[ãuterungen zum
 A

bgabenänderungsgesetz 2014

7.244.835 L.084.93 
5
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G
em

äß
 S

 17 A
bs. 2 B

H
G

 2013 istjedem
 E

ntw
urf für ein R

egelungsvorhaben und.jedem
sonstigen V

orhaben, von dem
 M

itglied der B
undesregierung oder dem

 haushalts*
leitenden 0rgan, in dessen W

irkungsbereich 
der E

ntw
urf'ausgearbeitet 

oder das
V

orhaben geplant w
urde, eine der W

F
A

-F
inA

V
 entsprechende D

arstellung der
finanziellen A

usw
irkungen im

 R
ahm

en der w
irkungsorientierten F

olgenabschätzung
anzuschließ

en.

S
 3 A

bs. 2 W
F

A
-F

inA
V

 sieht vor, dass bei den A
ngaben zur A

bschätzung der finan-
ziellen A

usw
irk^ungen die G

rundsätze der R
elevanz, der inhaltlichen K

onsistenz, der
V

erständlichkeit, der N
achvollziehbarkeit, der V

ergleichbarkeit und der Ü
berprüf-

barkeit zu beachten sind. N
ach A

nsicht des R
H

 entsprechen die vorliegenden E
rläute-

rungen diesen V
orgaben aus folgenden G

ründen nicht:

2.1, Z
ur D

arstellung der V
erteitung der gem

einschaftlichen
B

 undesabgaben

G
em

äß
 S

 17 A
bs. 4 Z

 2 tsH
G

 2013 ist im
 F

alle von langfristigen A
usw

irkungen
anzuführen, w

ie sich diese auf die N
achhaltigkeit der öff'entlichen F

inanzen ausw
irken

und ob sich finanzielle A
usw

irkungen für eine am
 F

inanzausgleich beteiligle andere
G

ebietskörperschaft oder für S
ozialversicherungsträger 

ergeben.

A
us den o.a. M

ehreinnahm
en 

ergeben sich folgende A
nteile der G

ebietskörperschaften:

2074

B
u nd

2075 
2076 

2077

in 
o/o

70,289 olo 
68,949 olo 

68,977 ol" 
68,879 

olo

Lä n der
tg,1.57 

olo
20,026 

0lo
20,0r8 

0lo
20.083 %

G
em

einden
1.0,554 

0lo
77,025 

0lo
17,005 olo__|t.0ë_"/.

700 
olo

G
esam

t

Q
uelle: 

R
H

100 %
100 %

100 %
100 %

D
er R

H
 w

eist darauf hin, dass m
angels erlorderlicher B

erechnungsgrundlagen nicht
nachvollziehbar ist, w

eshalb es im
 Jahresverlauf zu einer V

erschiebung der A
nteile zu

Lasten des B
undes und zu G

unsten der Länder und G
em

einden kom
m

en soll. D
ieser

IJm
stand ist um

so bem
erkensw

erter, als

eine geänderte R
echtsgrundlage für die A

ufteilung der S
teuereinnahm

en derzeit
nicht vorliegt und

das B
M

F
 die prognostizierten B

eträge je M
aß

nahm
en ah 2015 gleichm

äflig auf die
Jahre bis 2018 verteilt, m

it A
usnahm

e der S
olidarabgabc (soll erst ab 2017

2078

_ 
_ 66J63 

0lo

__,_21,,448 
01"

17,789 
0lo

73/SN-3/ME XXV. GP - Stellungnahme zu Entwurf (elektr. übermittelte Version) 5 von 24

www.parlament.gv.at



G
Z

 301.0e0/009-281/r4
S

eite 6 / 24

w
irksam

 w
erden), der A

nderungen bei den R
ückstellungen (2018 nur 10 M

io. E
U

R
statt die Jahre zuvorje 90 M

io. E
U

R
), der S

tabilitätsabgabe (Z
O

te nur 10 M
io. E

U
R

statt die Jahre zuvorje 90 M
io. E

U
R

), derA
bschafïung 

der G
esellschaftsteuer (solì

erst ab 2016 w
irksam

 w
erden), derT

abaksteuer 
(gleiche B

eträge für die Jahre 2016
bis 2018) und der R

ückgängigm
achung 

der G
m

bH
-R

elbrm
 auf die K

Ë
S

t.

D
er R

H
 verm

isst auch in den vorliegenden E
rläuterungen die A

ngabe, auf w
elcher

B
asis und nach w

elchen K
riterien die zu Lasten des B

undes geänderle A
ufteilung der

dem
einschafl 

I ichen B
rr n desehø

ehen vorrvrrn.ìm
 m

on w
rr rdc

o 
---

2.2 
A

ngabenderB
erechnungsgrundtagen

D
ie im

 B
egutachtungsentw

urf 
dargestellten Z

ahlen kann der R
H

 m
angels erf'orderlicher

Z
usaLzinform

ationen nicht nachvollziehen. S
o fèhlen die vom

 B
undem

inisterium
 für

F
inanzen (B

M
F

) getroffenen A
nnahm

en für Z
ukunftsszenarien. 

S
ym

ptom
atisch für die

m
angelhafte D

arstellung der finanziellen A
usw

irkungen sind F
orm

ulierungen w
ie

,,es sind nicht säm
tliche erforderliche D

aten verfügbar",

,,die S
chätzungen der finanziellen A

usw
irkungen ... beruhen auf der Ü

berlegung,
dass ..." - konkrete Z

ahlen fehlen,

,,die S
chätzung des M

ehraufkom
m

ens 
... fuß

t auf der Z
ulassungsstatistik 

..." - es
fehlen nähere A

ngaben und v.a. die S
chätzungsm

ethode und S
chätzungs-

param
eter,

,,die S
chätzung des M

ehraufkom
m

ens 
... basiert auf S

ekundärstatistiken der
S

tatistik A
ustria ..." - es fehlen nähere A

ngaben dazu,

,,die S
chätzung ... w

urde aus historischen A
ufkom

m
ensdaten abgeleitet" - diese

w
erden nicht dargelegt,

,,die S
chä1zung der A

ufkom
m

ensw
irkung ... folgte aufgrund von D

aten aus der
S

teuerveranlagung ..." - diese w
erden nicht dargelegt.

73/SN-3/ME XXV. GP - Stellungnahme zu Entwurf (elektr. übermittelte Version)6 von 24

www.parlament.gv.at



G
Z

 301.0e0/009-281/14
S

eite 7 / 24

2.3 
Z

ur D
arstel[ung der finanziellen A

usw
irkungen jm

E
inzelnen

2.3.1. Z
u 9 4a A

bs. 4 E
S

tc 1988

Im
 vorliegenden E

ntw
urf ist die E

rw
eiterung des K

reises der begünstigten S
penden-

em
pfánger auf E

inrichtungen im
 E

U
-A

usland, w
enn ein O

sterreichbezug vorliegt (S
 4a

A
bs. 4 E

S
IG

 198B
), geplant. D

ie E
rläuterungen enthalten jedoch keine A

bschätzung der
erw

arteten M
indereinnahm

en in F
olge der A

usw
eitung der S

pendenbegünstigung.

2.3.2 Z
u 59 3, 4, 5, 7a und 7b S

tabA
bgG

D
ie B

em
essungsgrundlage 

für die S
tabilitätsabgabe soll ab dem

 Jahr 2014 um
gestellt

w
erden. D

a das D
erivatgeschäft der B

anken innerhalb eines K
onzerns leicht ins

A
usland verlegt w

erden kann und dam
it das A

ufkom
m

en aus der S
tabilitätsabgabe

stärkeren S
chw

ankungen unterliegen kann, soll das D
erivatvolum

en in Z
ukunft nicht

m
ehr der S

tabilitätsabgabe unterliegen. Im
 G

egenzug dazll w
ird die S

tabilitätsabgabe
auf die B

ilanzsum
m

e erhöht, um
 das A

ufkom
m

en aus der S
tabilitätsabgabe nicht zu

verringern. D
er S

teuersatz des S
onderbeitrags zur S

tabilitätsabgabe soll von 25 olo a¡U
,f

45 o/o des S
tabilitätsabgabebeitrags erhöht w

erden.

D
er R

H
 w

eist darauf hin, dass aus den U
nterlagen nicht ersichtlich ist, w

eshalb die
erw

arteten M
ehreinnahm

en von jährlich 90 M
io. E

U
R

 bei der S
tabilitätsabgabe im

Jahr 2018 auf 10 M
io. E

U
R

 fallen w
erden. Z

udem
 w

erden die A
daptierungen bei der

B
erechnung der S

tabilitätsabgabe m
it groß

er W
ahrscheinlichkeit IT

-A
npassungen

erfordern; diesbezügliche K
osten sind in den E

rläuterungen nicht angeführ1.

2.3.3 Z
u 0 9 A

bs. 5 E
S

IG
 1988

D
ie A

bzinsung langfiistiger R
ückstellungen entsprechend der jew

eiligen Laufzeit m
it

einem
 F

ixzinssatz soll um
gesetzt w

erden. A
us den E

rläuterungen geht nicht helor,
w

eshalb die erw
arteten M

ehreinnahm
en 

von jährlich 90 M
io. E

U
R

 (ab 2015) in F
olge

derÄ
nderungen bei den R

ückstellungen im
 Jahr 2018 auf 10 M

io" E
U

R
 fàllen w

erden.

2"3.4 Z
u 9 2A

bs. 8 Z
 3 und 4 E

S
IG

 1988 sow
ie g 9

A
bs.2 K

S
IG

 1988

In Z
ukunfl soll eine zw

ingende N
achversteuerung von im

 A
usland erzielten V

erlusten
im

 R
ahm

en der G
ruppenbesteuerung dann erfolgen, w

enn keine um
fassende V

er-
einbarung über eine A

m
tshilf'e m

it dem
 S

itzstaat der ausländischen G
ruppenm

itglieder
vorliegt. D

ie erw
arteten l\4ehreinnahm

en in F
olge der E

inschränkung 
der G

ruppen*
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besteuerung auf S
taaten m

it A
m

tshilfeabkom
m

en w
erden m

it 50 M
io. E

U
R

 jährlich
angegeben. D

ie finanzielle A
usw

irkung dieser M
alJnahm

e ist nicht im
 D

etail ausge-
führt, sondern w

ird unter ,,E
inschrãnkungen der G

ruppenbesteuerung und A
ufhebung

der V
erlustverrechnungsgrenze" 

zusam
m

engefasst.

Im
 R

ahm
en der G

ebarungsüberprüfung 
des R

H
 ,,T

ransparenz von B
egünstigungen 

im
K

örperschaftsteuerrecht m
it dem

 S
chw

erpunkt G
ruppenbesteuerung", B

ericht R
eihe

B
und 2O

I3l6, w
urde diese Ä

nderung in T
Z

 12 em
pfohlen. D

am
als sow

ie in m
ehreren

parlam
entarischen A

nfragebeantw
ortungen konnte allerdings das B

M
F

 die fi nanziellen
A

usw
irkungen der G

ruppenbesteuerung nicht angeben (S
. 40 l. des oa. B

erichts).
A

ndererseits erhob der R
I'I die in den Jahren 2008 und 2009 in Ö

sterreich geltend
gem

achten V
erluste ausländischer G

ruppenm
itglieder 

m
it je rd. 700 M

io. E
U

R
. U

nter
der (nicht realistischen) A

nnahm
e einer vollständigen und sofortigen V

erw
ertung

dieser V
erluste w

ürde sich eine S
teuerm

inderung von m
axim

al 775 M
io. E

U
R

 pro Jahr
errechnen (das sind 25 olo).In dieser R

echnung sind die aus der N
achversteuerung

vereinnahm
ten 

B
eträge noch nicht enthalten. E

ine A
ufteilung im

 A
usm

aß
 von

100 M
io. E

U
R

 für S
taaten ohne A

m
tshilleabkom

m
en und 75 M

io. E
U

R
 auf S

taaten m
it

R
echtshilfeabkom

m
en lässt sich aber aus der V

erteilung der F
älle (siehe T

abelle t 3 des
o.a. B

erichts, S
. 61) nicht nachvollziehen. 

N
ach A

nsicht des R
H

 erscheinen die
erw

arteten 100 M
io. E

U
R

 jährlich daher als zu hoch geschätzt.

2.3.5 Z
u 5 6 A

bs.3 Z
1,l|t a und b V

ersS
tG

 1953 und $ 5 und
11A

bs.1Z
9K

fzS
tG

B
eim

 T
arif der m

otorbezogenen V
ersicherungssteuer und der K

raftfahrzeugsteuer 
soll

laut den E
rläuterungen zw

ischen besonders leistungsstarken und w
eniger leistungs-

starken P
K

W
 und K

om
bis differenziert w

erden. D
abei erw

artet sich das B
M

F
 M

ehr-
einnahm

en i.H
.v. 230 M

io. E
U

R
, das sind im

 V
ergleich zum

 A
bgabenertragvon 2O

lZ
i.H

.v. 7,773 M
rd. Ë

U
R

 ein P
lus von 12,9T

 olo.

D
ie beabsichtigte G

esetzesänderung w
ird jedoch selbst im

 geringsten F
all zu einer

E
rhöhung um

 jedenfalls 13 o/o führen, denn stärker m
otorisierte K

raftfahrzeuge w
erden

w
esentlich höher belastet w

erden (2.8. bei einem
 M

otor von 200 kW
 eine I\4ehrbe-

lastung um
 26 o/o). E

rw
artete M

ehreinnahm
en in einem

 geringeren A
usm

aß
 als auf:

grund der prozentuellen A
bgabenerhöhung 

w
ären aber nur die F

olge eines gleich-
zeitigen R

ückgangs des K
fz-B

estandes. D
ie E

rläuterungen legen.jedoch nicht plausibel
nachvollziehbar dar, dass bei deren B

erechnung entsprechende V
eränderungen 

des
K

fz-B
estandes berücksichtigt w

urden, w
eshalb nach A

nsicht des R
H

 daher die
dargestelllen B

eträge nicht schlüssig hergeleitet w
erden.
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2"3.6 Z
u I 38 K

apitalverkehrsteuergesetz

M
it A

blauf des 31. D
ezem

ber 2015 soll die G
esellschaftsteuer 

auß
er K

raft treten.
D

adurch erw
atlet sich das B

M
F

 M
indereinnahm

en 
von jährlich 100 M

io. E
U

R
. D

ie
Ilundesrechnungsabschlüsse 

w
iesen für 2011 E

innahm
en aus der G

esellschaflsteuer
von 77,46 M

io. E
U

R
 und für 2O

72 von 89,32 M
io. E

U
R

 aus. D
a der ange nom

m
ene

E
innahm

enausfall nicht näher erläutert ist, erscheint er im
 Lichte der jüngsten

E
innahm

endarstellung 
nicht plausibel.

2.3.7 Z
u 95 6 und 15 N

oV
A

G
 1991

B
ei der N

orm
verbrauchsabgabe soll die B

erechnungsm
ethode für die E

rm
ittlung der

A
bgabe gänzlich um

gestellt w
erden; der C

O
rA

usstoß
 tritt an die S

telle des S
prit-

verbrauchs. D
as T

arifm
odell soll aus einer B

em
essungsgrundlage 

und einem
 linear

progressiven S
teuersatz ab 90g C

0, je 100 km
 bestehen (A

nm
erkung: derzeit

R
edaktionsversehen 

in S
 6 A

bs. 2, w
o statt ,je 100 km

", w
äre ,je km

" anzuführen
w

äre). D
ie M

ehreinnahm
en von 30 M

io. E
U

R
 2014 und 50 M

io. E
U

R
 ab 2015 sind

aufgrund des F
ehlens sachdienlicher B

asisdaten nicht nachvollziehbar.

2.3.8 Z
u den B

etrugsbekäm
pfungsm

aß
nahm

en

M
it dem

 vorliegenden E
ntw

urf sollen M
aß

nahm
en für eine effiziente und effektive

V
erhinderung bzw

. B
ekäm

pfung von B
etrug gesetzt w

erden. D
arunter làllen die

A
usw

eitung des A
ustausches von Inform

ationen zw
ischen F

inanzverw
altung und

S
ozialversicherungsträger und die V

erknüpfung der A
bzugsfähigkeit von Z

insen und
Lizenzzahlungen beim

 Z
ahlenden m

it einer angem
essenen B

esteuerung beim
 E

m
pfän-

ger, w
elche eine gezielte A

usnutzung steuerlicher R
egelungen durch K

onzerne
verhindern soll. Z

udem
 sollen verschärfte S

trafandrohungen 
im

 G
lücksspielgesetz, 

die
W

iederaufnahm
e von P

oker in die A
ufzählung der G

lücksspiele und die A
ufhebung der

V
erw

ertungsverbote von G
eldw

äscheverdachtsm
eldungen für die F

inanzverw
altung

einer verbesserten B
ekäm

pfung von A
bgabenhinterziehung dienen.

D
er R

I{ begrüß
t die S

etzung von B
etrugsbekäm

pfungsm
alìnahm

en, 
w

eist aber darauf
hin, dass die geplanten M

ehreinnahm
en von 100 M

io. E
U

R
 jährlich schon al:2014

nicht erläutert und dargestelìl und som
it deren l-löhe in keiner W

eise nachvollziehbar
sind. E

benso ist festzuhalten, dass m
ehrere M

aß
nahm

en unter der A
ngabc

B
etrugsbekäm

pfungsm
aß

nahm
en fàllen und daher nicht klar ist, aufgrund w

elcher der
einzelnen A

nderungen in den M
ateriengesetzen w

elcher finanzielle E
rfolg erw

artet
w

ird.
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2.3"9 Z
u 09 2 A

bs. 1 und 116h A
tkS

tG

D
a die S

teuersätze der A
lkoholsteuer seit dem

 Jahr 2000 unverändert sind, sollen diese
im

 Interesse der B
udgetkonsolidierung 

und aus gesundheitspolitischen E
rw

ägungen
angehoben w

erden. D
ie A

lkoholsteuer soll um
 20,8 M

io. E
U

R
 jährlich bzw

. um
 20 o/o

steigen. D
ie E

innahm
en aus derA

lkoholsteuer beliefen sich im
 Jahr 2012 auf

128,08 M
io. E

U
R

; daraus errechnen sich 20 o/o m
it 25,61M

io. 
E

U
R

.

D
as B

M
F

 erw
ähnt zw

ar auf S
. 21 des V

orblatts, dass der A
lkoholgesam

tkonsum
 seit

Jahrzehnten sinke, unklar ist.jedoch, w
ie sich dieser U

m
stand auf die B

erechnung der
M

ehreinnahm
en ausw

irken w
ird. D

ie A
nnahm

en des B
M

F
 sind, unter der V

oraus-
setzung, dass dieser T

rend anhält, insofern unrealistisch, als sich konstante prognos-
tizierte M

ehreinnahm
en von 20,8 M

io. E
U

R
 für die Jahre 2015 bis 2018 (siehe S

. 3 des
V

orblatts) nicht m
it dem

 R
ückgang des A

lkoholkonsum
s korrelieren.

2.3.1,0 Z
u 05 3, 1.2, 40, 41und 489 S

chW
S

tG
 1995

Laut den E
rläuterungen soll im

 Interesse der B
udgetkonsolidierung ein S

teuersatz für
S

chaum
w

eine auf 100 E
U

R
 je hl festgelegt w

erden. D
as B

M
F

 schätzt die M
ehrein-

nahm
en durch die W

iedereinführung der S
chaum

w
einsteuer m

it jährlich
29,2 M

io. E
U

R
 bei einem

 angenom
m

enen G
esam

tkonsum
 von 40 M

io. F
laschen zu je

0,75 Liter. D
a der S

teuersatz 1 E
U

R
 je Literbetragen soll, errechnet sich daraus ein

A
bgabenaufkom

m
en von 30 M

io. E
U

R
. E

ine niedrigere E
rw

artung kann sich nur aus
U

m
satzrückgängen erklären; dazu enthält der B

egutachtungsentw
urf 

jedoch keine
A

ngaben.

2.3.1,1" Z
u einem

 personelten M
ehraufw

and

D
ie E

rläuterungen gehen von keinen finanziellen A
usw

irkungen durch einen perso-
nellen M

ehraufw
and aus. M

angels einer A
ufstockung der P

ersonalressourcen - es
finden sich dazu keine A

ngaben - ist ein finanzieller M
ehraufi,vand aus A

nlass des
nngÄ

G
 2014 auch nicht zu erw

arten. A
llerdings w

erden für die B
ediensteten der

F
inanzverw

altung neue A
ufgaben zu bew

ältigen sein, die jedoch nur zu Lasten anderer
w

ichtiger K
ontrolltätigkeiten 

erfolgen können.

S
o ist z.B

. bei der zw
ingenden N

achversteuerung von ausländischen, im
 lnland ange-

setzten V
erlusten, w

enn m
it dem

 S
taat, aus dem

 die angesetzten V
erluste stam

rnen,
keine A

m
tshilfe besteht, nicht klar, w

as das B
M

F
 m

it der F
orm

ulierung auf S
. 13 des

V
orblatts m

eint, w
onach ,,ausliindische G

ruppenm
itqlieder, 

die nicht in einem
E

U
-M

itgliedstaut oder in einem
 S

taat, m
it dem

 eine um
fassende A

m
tshil.fÞ

 besteht,
nnsÌissig sind, qulslllatisçl!am

 1"1.2015 aus der österreichischen U
nternehm

ensgruppe
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ausscheiden".lm
 übernächsten A

bsatz teilt das B
M

F
 näm

lich m
it, dass ,,das zuständiqe

F
inanzam

t den G
ruppenfeststellungsbescheid 

entsprechend anzupassen haf. " D
araus

könnten sich auch M
ehraufgaben für die B

ediensteten der F
inanzverw

altung ableiten
lassen; z.B

. K
ontrolle, ob das H

erkunftsland der G
ruppenm

itglieder 
den gesetzlichen

B
edingungen entsprechen. D

ie K
ontrolle, ob nicht abzugsfähige Z

insen und Lizenz-
zahlung tatsächlich nicht aufw

andsw
irksam

 
erfasst w

urden, kann aufgrund der in den
S

teuererklärungen enthaltenen K
ennzahlen nicht nachvollzogen w

erden. D
ies w

ird nur
durch zusätzliche P

rüfungshandlungen, 
z.B

. in F
orm

 einer B
etriebsprüfung, 

m
öglich

sein" D
ie dadurch entstehenden V

erw
altungskosten 

w
urden nicht dargestellt.

2.3.1,2 Z
u IT

-M
ehrkosten

D
ie vom

 B
M

F
 ausgew

iesenen M
ehrkosten betreffen den S

achaufw
and, und zw

ar für
die IT

. D
a die dort angeführten B

eträge nahezu unkom
m

entiert bleiben, kann den
E

rläuterungen auch nicht entnom
m

en w
erden, ob die angegebenen M

ehrkosten auch
die im

 Z
usam

m
enhang m

it der B
erechnung der S

tabilitätsabgabe zu erw
artenden IT

-
A

npassungen um
fassen. A

uch die E
rläuterungen zu diesem

 P
unkt sind daher nicht

nachvollziehbar dargestellt.

2.3.1.3 B
efristung der S

o[jdarabgabe (0 67 A
bs. 1

und 2 E
S

IG
 1988) bis 2016 w

ird aufgehoben

D
ie m

it S
tabilitätsgesetz 2O

t2 eingeführte S
olidarabgabe soll unbefristet verlängert

w
erden. N

ach diesen B
estim

m
ungen m

ussten,,B
esserverdienende" (laut E

rläuterungen
zum

 S
tabilitätsgesetz 2012: Jahresbruttobezug von ca. 185.000 E

U
R

 bzw
. M

onats-
bruttobezug tiber rd. 13.280 E

U
R

) darüber hinausgehende B
ezüge laut S

taffel versteu-
ern. D

ie V
erlängerung derM

aß
nahm

e w
ird erst 2017 schlagend und soll 75 M

io. E
U

R
ab 2017 einbringen.

D
er R

H
 w

eist darauf hin, dass in den E
rläuterungen zum

 S
tabilitätsgesetz 2012 die

M
aß

nahm
en zu G

ew
innfreibetrag 

und S
olidarbetrag gem

einsam
 m

it 110 M
io. E

U
R

bew
ertet w

aren. A
ufgrund der fehlenden D

arstellung der tatsächlichen E
innahm

en
aufþrund der ,,S

olidarabgabe" in den E
rläuterungen kann nicht nachvollzogen 

w
erden,

w
arum

 im
 vorliegenden G

esetzesentw
urf 

die M
ehreinnahm

en 
der beiden M

afJnahm
en

zusam
m

en m
i| 725 M

io. E
U

R
 bew

ertet w
erden.

?.3.1,4 E
rw

eiterung der beschränkten S
teuerpfticht für Z

insen im
S

inne des E
U

-Q
uellensteuergesetzes 

(Q
 98 A

bs" 1 E
S

tG
 1988)

D
erzeit unterliegen Z

insen aus inländischen B
ankeinlagen und F

orderungsw
ert-

papieren von nicht in der E
U

 ansässigen B
ürgern nicht der beschränkten S

teuerpflicht
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und daher auch nicht dem
 K

E
S

t-A
bzug. D

urch die G
esetzesânderung sollen diese

künftig auch dem
 K

E
S

t-A
bzug unterliegen. F

inanzielle A
usw

irkungen sind m
it

5 M
io. E

U
R

 pro Jahr angeführl.

D
er K

E
S

t-A
bzug beginnt.jedoch erst ab Juli 2014, d.h. dass die durchgängige E

rzielung
der M

ehreinnahm
en nicht plausibel dargestellt w

ird. D
arüber hinaus w

ird nicht
berücksichtigt, ob allenfalls durch den A

bzug eine V
erlagerung der B

ankeinlagen
stattfinden w

ird.

2.3.1,5 $ 4 T
abaksteuergesetz 1995

D
urch den G

esetzesentw
urf soll der m

engenbezogene 
S

teuersatz für Z
igaretten in vier

S
tufen von 35 E

U
R

 auf 55 E
U

R
 je 1.000 S

tück angehoben und der w
ertabhängige

S
teuersatz in drei S

tufen von 42 o/o auf 39 o/o des K
leinverkaufspreises gesenkt w

erden.
A

uch soll der w
ertabhängige 

S
teuersatz für F

einschnitttabak in zw
ei S

tufen und der
m

engenbezogene 
S

teuersatz in vier S
tufen angehoben w

erden. Z
iel der M

aß
nahm

e ist
es, das A

ufkom
m

en aus der B
esteuerung von T

abak im
 Jahr 2014 um

 B
0 M

io. E
U

R
 im

V
ergleich zu 2O

72 zu steigern und in den F
olgejahren ein jährliches M

ehraufkom
m

en
von 300 M

io. E
U

R
 im

 V
ergleich zu 2O

72 zu erzielen. E
in w

eiteres Z
iel der

G
esetzesnovelle ist es, zum

 E
valuierungszeitpunkt im

 Jahr 2O
l9 in Ö

sterreich keine
Z

igaretten m
ehr zu einem

 niedrigeren P
reis als 4 E

U
R

 pro 20 S
tück zu verkaufen.

D
em

 G
esetzesentw

urf zufolge beruhen die S
chätzungen des A

ufkom
m

ens aus der
U

m
strukturierung der T

abaksteuer auf der Ü
berlegung, dass es durch die S

enkung des
w

erlabhängigen S
teuersatzes und der A

nhebung des m
engenbezogenen S

teuersatzes zu
einer E

rhöhung des S
teueraufkom

m
ens kom

m
en w

ird. Im
 Jahr 2O

14 soll durch die
U

m
strukturierung der T

abaksteuer ein M
ehraufkom

m
en von B

0 M
io. E

U
R

 (inklusive
A

usw
irkung auf das U

m
satzsteueraufl<

om
m

en) 
erzieìt w

erden.

F
ür 2015 w

urde eine E
rhöhung von 190 M

io. E
U

R
, ab dem

 Jahr 2016 jew
eils

300 M
io. E

U
R

 (inklusive A
usw

irkung auf das U
m

satzsteueraufkom
m

en) 
ausgew

iesen.
D

as A
ufkom

m
en an T

abaksteuer belief sich im
 Jahr 20i 2 auf rd. 1,6 M

rd. E
U

R
(Q

uelle: B
R

A
 2012).

D
er G

esetzesentw
urf enthält keine K

onsum
daten im

 B
ezug auf die A

nzahl an
Z

igaretten, die jährlich der S
teuerpflicht unterliegen, und die K

leinverkaufspreise.
D

aniber hinaus w
ird ein allfälliger R

ückgang des T
abakkonsum

s, und allfällige
P

reiserhöhungen nicht berücksichtigt. D
ie E

rgebnisse des B
M

F
 können aufgrund

näherer A
ngaben zu den G

rundlagen daher nicht näher nachvollzogen 
w

erden.

73/SN-3/ME XXV. GP - Stellungnahme zu Entwurf (elektr. übermittelte Version)12 von 24

www.parlament.gv.at



G
Z

 301.0e0/00e-281/14
S

eite 13 / 24

2.3.1,6 Z
um

 E
ntfatl der W

ertpapjere als begünstigte W
irtschafts-

güter für den investitionsbedìngten 
G

ew
innfreibetrag

(0 10 E
S

IG
 1e8B

)

B
islang konnte der G

ew
innfreibetrag 

durch begünsligte W
irtschaftsgüter und W

eft-
papiere $em

. 5 14 A
bs. 7 Z

 4 (festverzinsliche W
ertpapiere, Investm

entzertifikate)
aufgefiillt w

erden. D
ie B

egünstigung der W
ertpapiere entfällt durch den

G
esetzesenlw

urf. 
G

leichzeitig w
ird die urspningliche B

efristung der S
taflèl-R

egelung
bis 2016 (bis 175.000 E

U
R

 B
em

essungsgrundlage 73 olo, danach S
taffelung zw

ischen
G

ew
innen größ

er 175.000 E
U

R
 bis 350.000 E

U
R

 7 0/0, über 350.000 E
U

R
 bis

580.000 E
U

R
 4,5 o/0, darüber hinaus kein F

reibetrag) beim
 G

ew
innfreibelrag gestrichen

(siehe 5 \24 b). D
ie S

taffelung w
ird über 2016 hinaus beibehalten. D

ie M
aß

nahm
e soll

gleichm
äß

ig 50 M
io. E

U
R

 pro Jahr bringen.

N
ach A

nsicht des R
H

 ist diese A
ngabe der M

ehreinnahm
en 

insofern für die ersten vier
Jahre nicht plausibel dargestellt, da bereits angeschaffte W

ertpapiere von diescr
M

aß
nahm

e aufgrund der vierjährigen M
indestbindung nicht betroflèn sind, und dam

it
zu rechnen ist, dass E

rsatzbeschaffungen durch begünstigte W
irtschaftsgüter durch-

gelührt w
erden, um

 den G
ew

innfieibetrag auszunutzen.

2.3.17 E
inschränkung der steuertichen B

egünstigung freiw
ittiger

A
bfertigungen und E

ntfat[ steuerlicher B
egünstigungen

für K
ündigungsentschädigungen 

und V
ergleichssum

m
en

(5 67 A
bs. 6 und 8 E

S
IG

 1988)

F
reiw

illige A
bfèrtigungen und A

blindungen bei B
eendigung des D

ienstverhältnisses,
die m

ehr als drei M
onatsgehälter (bzw

. m
ehr als das dreifàche der H

öchstbeitrags-
grundlage nach A

S
V

G
, das entspricht derzeit 4.530 E

U
R

 m
al 3, also 13.590 E

U
R

)
betragen, w

erden nicht begünstigt, sondern nach dem
 T

arif-S
teuersatz versteuert. D

ie
B

egründung dazu lautet ,,D
ie steuerlichen B

egünstigungen für ,,G
olden H

andshakes"
sollen abgeschaffl w

erden, um
 ältere A

rbeitnehm
erinnen und A

rbeitnehm
er länger in

B
eschäftigung zu halten."

D
ie bisherige R

egelung sah bereits eine B
egrenzung bis zu 3 M

onatsbezügen bei
freiw

illiger A
bfertigung m

it dem
 begünstigten T

arif von 6 0/o vor, d.h. nur die A
S

V
G

-
G

renze ist neu dazugekom
m

en. A
uch bisher w

aren darüber hinausgehende A
bferti-

gungen m
it dem

 R
egeltarif zu versteuern. E

s ist nicht nachvollziehbar, dass durch diese
M

aß
nahm

e ältere A
rbeitnehm

er länger beschäftigt w
erden, w

eil die gesetzliche
A

blèrtigung (S
 67 A

bs. 6) und S
ozialpläne (5 65 A

bs. B
 lit. fl von dieser M

aß
nahm

e
nicht betroffen ist und fÌeiw

illige A
bfertigungen bis zu drei M

onaten w
eiterhin der

B
egünstigung unterliegen.
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D
ie M

aß
nahm

e soll ab 1. M
ärz 2014 Inkrafttreten und.jährliche M

ehreinnahm
en 

von
30 M

io. E
U

R
 generieren. A

ufgrund der fehlenden A
ngabe der A

usgangsgrundlagen 
in

den E
rläuterungen ist diese S

chätzung nach A
nsicht des R

II nicht plausibel
nachvollzie hbar.

2.4 
Z

usam
m

enfassung

Z
usam

m
enfassend hält der R

If fest, dass m
angels A

nfrihren säm
tlicher notw

endiger
B

erechnungsgrundlagen, w
elche ein Ü

berprüfen der angeführten D
aten erm

öglichen
w

ürde, die E
rläuterungen den E

rfordernissen einer D
arstellung der finanziellen

A
usw

irkungen nach den G
rundsätzen der R

elevanz, der inhaltlichen K
onsistenz, der

V
erständlichkeit, der N

achvollziehbarkeit, der V
ergleichbarkeit und der Ü

berprüf-
barkeit - w

ie in S
 3 A

bs. 2 W
F

A
-F

inA
V

 norm
iert - nicht entsprechen.

D
ie E

rläuterungen zu den linanziellen A
usw

irkungen entsprechen daher insofern nicht
den A

nforderungen des S
 17 B

H
G

 2013 und der hiezu ergangenen V
erordnung der

B
undesm

inisterin fïr F
inanzen (W

F
A

-F
inA

V
), B

G
B

I. II N
r. 490/Z

O
1z.

U
nberücksichtigte E

m
pfehtungen des R

H

E
i n kom

 m
ensteuergesetz 1988

3.1"1 Z
u B

egünstigungen im
 E

S
IG

 1988

In S
um

m
e soiien laut G

esetzesentw
urf 

M
ehreinnahm

en 
durch die M

aß
nahm

en im
B

ereich des E
S

IG
 19B

B
 zw

ischen 155 M
io. E

U
R

 und 370 M
io. E

U
R

 betragen. D
er R

H
w

eist auf die V
ergünstigungen und S

teuererleichterungen (2.8. E
rw

eiterung der
S

pendenbegünstigung, W
egfall V

errechnungs* und V
ortragsgrenze gem

. 5 2 A
bs. 2b,

etc.) hin, w
elche in dieser D

arstellung nicht berücksichtigt w
urden, w

elche sich jedoch
steuerm

indernd ausw
irken.

A
us A

nlass der vorliegenden B
egutachtung verw

eist der R
F

I auf seinen B
ericht

,,T
ransparenzvon 

B
egünstigungen im

 E
inkom

m
ensteuerrecht", 

R
eihe B

und Z
O

13l3,
w

orin er dazu dem
 B

M
F

 em
pfahl:

D
as B

M
F

 sollte die W
irkungen jeder einzelnen B

t:günsti¡tung im
E

inkom
.m

ensteuerrecht - im
 S

inne der zu schaffenden B
egrffideJinition - iiihrlich

nach einer einheitlichen und in sich k"onsistenten S
ystem

atik auf B
asis der

tatsächlichen S
achuerhulte erheben und im

 S
inne uon m

ehr T
ransparenz 

dem
N

ationalrat detailliert herichten. (ïZ
 7, S

È
' 3/

3.3.1

73/SN-3/ME XXV. GP - Stellungnahme zu Entwurf (elektr. übermittelte Version)14 von 24

www.parlament.gv.at



G
Z

 301,.090 / 009 -287 / 14
S

eite 15 / 24

D
as B

M
F

 sollte die bestehenden B
egünstigungen kritisch durchforsten sow

ie
eualuieren und auf dieser G

rundlage - angesichts des hohen V
erw

altungsaufw
ands

und der hohen Ê
innahm

enausftille - auf eine deutliche V
erringerung der

B
 e günstigung sb e slim

rnung en im
 E

inkom
m

ensteuerre cht hiruuirken, 
o hne die

beabsichtigten W
irkungen aus den A

ugen zu uerlieren. (T
Z

 9, S
E

 6).

' 
D

as B
M

F
 sollte auf ein transparentes, einfaches und uersttindliches E

inkotw
nen-

steuerrecht hinw
irk"en. D

ies w
ürde dem

 B
ürger die E

inhaltung der R
echtsuor-

schffien erleichtern und dam
it die S

teuerm
oral heben sow

ie zu einer V
erein-

fachung fur die V
erw

altung fuhren. (T
Z

 I i, S
E

 7).

D
er R

H
 w

eist darauf hin, dass im
 vorliegenden B

egutachtungsentw
urf 

keine dieser
E

m
pf'ehìungen B

erücksichtigung fand und regt eine U
m

setzung im
 vorliegenden

A
bgabepaket an.

3.1,.2 Z
um

 E
ntfall der V

errechnungs- und V
ortragsgrenze bei der

E
rm

itttung des E
inkom

m
ens (5 2 A

bs. 2b E
S

IG
 1988)

D
ie ab dem

 V
eranlagungsjahr 2001 eingeführte V

errechnungs- und V
ortragsgrenze

von 75 o/o der positiven E
inkünfT

e bzw
. des G

esam
tbetrags der E

inkünfte soll ersatzlos
gestrichen w

erden. B
egründet w

ird die M
aß

nahm
e m

it einer E
ntlastung der U

nter-
nehm

er, w
obei die steuerm

indernden E
ffekte durch W

egfall der 75 o/o G
renze nicht

ausgeführt w
erden.

D
er R

H
 w

eist auf seine nicht um
gesetzte E

m
pf ehlung aus dem

 B
ericht ,,T

ransparenz
von B

egünstigungen im
 E

inkom
m

ensteuerrecht", 
R

eihe B
und Z

O
I3l3 hin, ,,... für die

E
inkom

m
ensteuer eine lT

-unterstätzte V
erlustdatenbank einzusetzen, m

it der eine
autom

atische B
erechnung des V

erlustes m
öglich isú". (S

E
 28)

3.1"3 Z
ur E

rw
ejterung des K

rejses der begünstigten S
penden-

em
pfänger ($ 4a A

bs. 4 E
S

tG
 1988)

E
ntgegen den E

m
pfehlungen 

des R
H

 im
 B

ericht ,,T
ransparenz von B

egünstigungen im
E

inkom
m

ensteuerrecht", 
R

eihe B
und 2O

l3|3, ,,das S
ystem

 der S
pendenbegünstigungen

zum
 Z

w
eck der E

rhöhung derT
ransparenz zuüberdenken", (T

Z
 14, S

E
 l3), w

ird der
K

reis der begünstigten E
m

pfänger im
 vorliegenden G

esetzesentw
urf durch die B

estim
-

m
ungen des S

 4a A
bs. 4 lit. f und g erheblich erw

eiterl. D
er R

H
 m

acht auf die sehr
unbestim

m
ten F

orm
ulierungen aufm

erksam
. E

s soll etw
a geregelt w

erden, dass für alle
E

inrichtungen, die der diplom
atischen A

kadem
ie vergleichbar sind, durch die

G
esetzesänderung w

eder S
itz im

 Inland (E
U

 und S
taaten m

it A
m

tshilfe) noch ein
gew

isser B
ezug zu Ö

sterreich V
oraussetzung für eine G

ew
ährung cler B

egünstigung
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scin soll. D
er zu erw

artende S
teuerausfall ist zudem

 nicht angegeben. B
egründet w

ird
die Ä

nderung m
it der R

echtssprechung 
des E

uG
H

 im
 F

all P
ersche (E

uG
H

 27 . 1. 2O
O

g,

R
s. C

-3IB
lo7) bzw

. R
s. C

 10/10 K
om

m
ission/Ö

sterreich 
(F

örderung österreichischer
E

inrichtung im
 B

ildungs- und F
orschungsbereich). 

D
iese gehen auf die T

atsache ein,
dass S

penden auch unter die K
apitalverkehrsfreihcit fallen und som

it eine Institution
nicht diskrim

inierl w
erden darf, nur w

eil sich ihr S
itz nicht im

 lnland befindet. D
er R

H
m

acht aber darauf aufm
erksam

, dass der E
uG

H
 in seinem

 U
fteil P

ersche ausdrücklich
feststellt, dass es jedem

 M
itgliedstaat obliegt, w

elche Z
iele er als gem

einnützig
anerkennt und Z

uw
endungen für diese Z

w
ecke steuerlich zu privilegieren. E

s ist den
M

itgliedstaaten lediglich verw
ehrt, Z

uw
endungen an E

inrichtungen, die diese
deñnierten Z

iele verfolgen, steuerlich nur desw
egen unterschiedlich zu behandeln, w

eil
sie nicht in ihrem

 H
oheitsgebiet ansässig sind.

N
ach A

nsicht des R
H

 w
äre es statt der sukzessiven E

rw
eiterung des K

reises der
B

egünstigten, um
 die E

U
-R

echtskonform
ität 

herzustellen, geboten gew
esen, das S

ystem
der S

penden grundsätzlich zu reform
ieren.

Laut seinem
 o.a. B

ericht w
aren im

 Jahr 2009 rd. 375.000 V
eranlagungsfälle von

S
pendenbegünstigungen betroffen. D

er R
H

 w
ies darauf hin, dass die A

nzahl der
P

ersonen, die eine S
pendenbegünstigung in A

nspruch nahm
en, um

 das S
echsfäche

gestiegen w
ar. E

r kritisierte, dass die (indirekte) F
örderung von privaten S

penden im
S

teuerrecht und deren A
usw

eitung erheblich zu einem
 hohen V

erw
altungsaufw

and für
den V

ollzug der im
m

er kom
plexer w

erdenden R
echtsvorschriften beitrugen; sie

bildeten som
it einen K

ostentreiber. (T
Z

 Ia)

3"1."4 Z
u B

efristungen

D
er R

H
 em

pfahl in seinem
 B

ericht ,,T
ransparenzvon 

B
egünstigungen im

 E
inkom

m
en-

steuerrecht", R
eihe B

und 2O
I3l3, ,,das B

M
F

 sollte darauf hinw
irken, dass S

teuerbe-
günstigungen künftig nur m

ehr befristet gew
tihrt w

erden, um
 rcgelm

äß
ige E

rJoIgs-
kontrollen zu gew

dhrleisten und zu eualuieren, ob die M
aß

nahm
en w

eiterhin zur
Z

ielerreichung notw
endiq sind. B

estehende B
e¡¡ünsliqungen 

w
üren ebenso zu

eualuieren". (T
Z

 5, S
E

 2)

D
er R

H
 m

acht darauf aufm
erksam

, dass der vorliegende B
egutachtungsentw

urf die aus
S

icht des R
H

 erforderlichen B
efristungen nicht einf'ührt.
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3.1,.5 A
usw

eitung des A
ustausches von Inform

ationen 
zw

ischen
F

l' n a n zve rw
a Ltu n g u n d 

S
 ozi a lve rsi c h e ru n g strä g e r

(5 8e A
bs. 6 E

S
IG

 1e88)

D
urch diese M

aß
nahm

e w
ird eine E

m
pf-ehlung des R

H
 um

gesetzt (siehe B
ericht

,,G
em

einsam
e P

rüfung aller lohnabhängigen A
bgaben (G

P
LA

)", R
eihe B

und zotzl6,
S

E
 19: ,,D

er iew
eils anderen Institution (K

ranÞ
enuersicherungstrìiger 

bzw
. B

M
F

) w
tire

ein uneingeschränkter Z
ugriff auf D

aten, die für den P
rüfungsprozess erforderlich sin.d.,

zu gew
rihrem

," N
icht um

geselzt w
urde jedoch die S

E
 2 (T

Z
 43) hinsichtlich ,,Ifarm

a-
nisierung der B

em
essungsgrundlagen der uon der G

P
LA

 betroffenen A
bqaben und

B
eiträge, um

 ein erhebliches E
insparungspotential 

aufgrund der dam
it uerbundenen

S
ynergie effek"te zu erzielen."

3.1.6 Inkrafttretenszeitpunkte

Im
 H

inblick auf die vom
 R

H
 bereits m

ehrfach em
pfohlene V

ereinfachung des
A

bgabenrechts (2.8. R
eihe B

und 199715) w
ären vollzugserschw

ernisse - w
ie

insbesondere unterjährige Inkrafttretenszeitpunkte - zu verm
eiden.

3.2 
U

m
satzsteuergesetz 1994

A
nlässlich des vorliegenden B

egutachtungsentw
urfs, 

w
elcher auch eine Ä

nderung des
U

S
tG

 1994 beinhaltet, w
ird auf folgende E

m
pfehlungen 

des R
H

 in seinen B
erichten

hingew
iesen:

3.2.1, N
euaufnahm

en, V
ergabe und Löschung von S

teuer-
num

 m
ern und U

 m
satzsteuer-Identifi kationsnu 

m
 m

ern,
R

eihe B
und 201.4/1,

E
s w

iire darauf hinzuuirken, dass zw
ecks M

inim
ierung des A

usfotlsrisikos bei der
U

m
satzsteuer sow

ohl in der E
tl als auch in O

sterreich einheitliche, klare V
orgaben

für die B
egrenzung uon U

ID
-N

um
m

ern uerankerl uerden. (T
Z

 22, S
E

 iB
)

E
s w

äre darauf hinzuw
irken, dass für alle unternehm

er, die zur A
bgabe einer

U
m

s atz steueru 
o ranm

eldung 
u erpflicht et sind, ein einheitlicher

V
oranm

eldungszeilraum
 

uon einem
 M

onat qilt, um
 w

irksam
e und zeitnahe

K
ontrollen der þinanzbehörden zu erm

öglichen" (T
Z

 23, S
E

 23)

Im
 F

aIIe der B
eibehaltung d.er bisherigen R

echtslage betreffend (unterschiedtiche)
V

oranm
eldungszeiträum

e sollten jedenfalls \Jnternehm
er m

ach N
euaufnahm

en für
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zum
indest die D

auer des erst'en U
nternehm

erjalxres zu m
onatlichen

U
m

satzsleuen)oranm
eldungen 

uerpJT
ichtet w

erden. (T
Z

 23, S
E

 24)

3.2.2 U
m

satzbesteuerung auslãndischer U
nternehm

er; 
F

o[[ow
-

up-Ü
berprüfung, R

eihe B
und 201.2/77

" 
D

ie uon der E
U

 eingertium
te O

ption der zw
ischenstaatlichen G

egenseitigkeit im
Z

usam
m

enhang m
i.t der V

orsteuererstattung w
Ìire - dem

 B
eispiel D

eutschlands

foklend - zu nützen und dam
it angesichts knapper B

udgetm
ittel die V

orsteuer-
er s t attun g auf au s I Ìin di s c h e U

 nt e rn e hm
 e r j cn er A

n s ti s s ig k eit s s t a at e n

einzuschränken, die österreichischen U
nternehm

ern uergleichbare V
orteile

geuttihren. (T
Z

 13, S
E

 4)

3.2.3 B
ekäm

pfung des A
bgabenbetrugs m

it dem
 S

chw
erpunkt

S
teuerfahndung, R

ejhe B
und 2011/9

. 
A

ufgrund der B
etrugsanftilligkeit in der G

astronom
ie und der laufend festgestellten

,,S
chw

arzum
stitze" w

tire auf präuentiue legistische M
aß

nahm
en hinzuw

irken, w
ie

bspw
. die V

erpflichtung der E
m

pfängerbenennung für G
roß

händler. (T
Z

 30, S
E

 29)

3.3 
K

örperschaftsteuergesetz L988

D
er R

H
 verw

eist auf seinen B
ericht ,,T

ransparenz von B
egünstigungen im

K
örperschaftsteuerrecht m

it dem
 S

chw
erpunkt G

ruppenbesteuerung" 
:

' 
D

as B
M

F
 sollte darauf hinw

irken, 
dass für O

sterreich eine um
fassende, detaillierte

und uerbindliche D
efinition des B

egrffi der steuerlichen B
egünstigungen form

uliert
w

ird. (T
Z

 2, S
E

 1)

. 
D

ie W
irkungen der B

egünstigungen im
 K

örperschafisteuerrecht sollten * im
 S

inne
der zu schaffenden B

egrffidefinilion - idhrlich nach einer einheitlichen und in
sich þonsistenten S

ystem
atik auf B

asis der tatstichlichen S
achuerhalte erhoben und

im
 S

inne uon m
ehr T

ransparenz dem
 N

ationalrat m
öglichst detailliert berichtet

w
erden. (T

Z
 4, S

E
 2)

" 
B

ei allenfalls notw
endigen 

S
ch.titzungen der W

irkungen uon S
teuerbegünstígunqen

sollte das B
M

F
 die S

chätzungsm
ethoden 

offenlegen und bei unsicherer D
atenlaqe

eine stalistische B
andbreite angeben. (T

Z
 4, S

E
 3)
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' 
F

ür die B
eqünstigunç1en im

 K
örperschaftsteuerreclxt sollten quantitatiue und

qualitatiue Z
ieluorgaben m

it m
essbaren lndikatorenfestgeleg¡t 

w
erden. (T

Z
 5, S

E
 4)

" 
D

ie Z
iele w

riren eindeutig zu form
ulieren, urn die Z

ielerueichung und die
W

irkungen überprüfen, aktiu steuern und gegebenenfalls notw
endige Ä

nilerungen
m

it sachgerechten B
egründungen herbeiführen zu können. (T

Z
 5, S

Æ
' 5/

' 
E

s sollte in einem
 G

esam
tkonzept festgelegt w

erden, ruann, w
ie und m

it w
elchen

Instrum
enten die Z

ir:lerreichung und die W
irkungen der S

teuerbeqünstigungen 
zu

untersuchen sind. (T
Z

 5, S
E

 6)

' 
E

s w
äre regelm

äß
ig und um

fassend zu eualuieren, ob die B
eibehaltung der

B
egünstigung zur Z

ielerreichung 
noch notw

endig ist, ob die beabsichtigten
W

irkungen erreicht w
urden bzw

. ob der m
it dem

 V
ollzug uerbundene

V
erw

altungsaufw
and in einem

 anqem
essenen V

erhaltnis zu den E
rgebnissen steht.

(T
Z

 5, S
E

 7)

' 
D

as B
M

F
 sollte darauf hinw

irkcn, dass solche E
ualuierungen uor einer allfälligen

V
erltingerung durchgeführt w

erden. (T
Z

 5, S
E

 S
/

' 
D

as B
M

F
 sollte die bestehenden B

egünstigungen kritisch durchforsten und
eualuieren, m

it dem
 Z

ieI, auf ein transparentes, einfaches und uersttindliches
K

örp er s chafL steuerre cht hinzuw
irþen. 

D
ie s w

ürde den A
b g ab epflichtig en die

E
inhaltung der R

echtsuorschriften erleichtern und dam
it die S

teuerm
oral heben

sow
ie zu einer V

ereinfuchung Ji,tr die V
erw

altung führen" (T
Z

 8, S
E

 13)

" 
D

as österreichische S
ystem

 der G
ruppenbesteuerung sollte im

 H
inblick auf das

dam
it uerbundene A

bgabenrisiko und den hohen V
erw

altungsaufw
and 

durch die
A

bgabenbehörden einer um
fassenden E

ualuierung 
unterzogen und im

 Interesse der
S

teuerzahler eine K
osten-N

utzen-A
nalyse 

durchgeführt w
erden. (T

Z
 10, S

E
 14)

" 
D

as B
M

F
 sollte auf R

egelungen zu einer einheitlichen w
nd raschen

E
rgebniszurechnung in U

nternehm
ensgruppen hinw

irl<
en. (T

Z
 21, S

E
 30)

3.4 
Z

usam
m

enfassung

D
er R

H
 verw

eist aus A
nlass der vorliegenden B

egutachtung 
nochm

als auf diese o.a.
E

m
pfehlungen und hält dazu zusam

m
engefasst 

fest, dass eine U
m

setzung, dieser
E

m
pfehlungen im

 vorliegenden E
ntw

urf trotz gebotener G
elegenheit nicht

vorgenom
m

en w
urde"
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4. 
Z

ur U
m

setzung von E
m

pfehlungen des R
echnungshofes

4.1" 
Z

u A
rtikel 1 (A

nderung des E
inkom

m
ensteuer-

gesetzes 1988 - E
S

IG
 1988) - Q

 2 A
bs" 8 Z

 3 und 4 und
9 124b Z

 249 E
S

tG
 1988

In seinem
 B

ericht ,,T
ransparenz von B

egünstigungen im
 K

örperschaftsteuerrecht m
it

dem
 S

chw
erpunkt G

ruppenbesteuerung", R
eihe B

und 201316, führte der R
H

 inT
Z

 12
fblgende P

roblem
atik an: ,,W

eiters ließ
 Ö

sterreich eine steuerliche V
erw

ertung 
uon

laufenden A
uslandsuerlusten m

it S
taaten zu, m

it denen keine D
oppelbesteuerungs-

bzw
. A

m
tshilfeabkom

m
en 

ratiJiziert w
aren. D

adurch nahm
 es ein erhöhtes R

isiko
unrechtm

tiß
iger 

G
eltendm

achung 
uon A

uslandsuerlusten in K
auf. ... D

er R
H

 em
pfahl

dem
 B

M
F

 darauf hinzuw
irken, dass künfiig ausltindische G

ruppenm
itglieder -

auß
erhalb 

des E
U

/E
W

R
-R

aum
s - nur dann in einer U

nternehm
ensgruppe 

zugelassen
u,serden, w

enn m
it dem

 betreffenden S
taat eine um

fassende A
m

tshilfe besteht."

D
er R

H
 begrüß

t die U
m

setzung seiner E
m

pfehlung, 
dass nun m

it dem
 vorgeschlagenen

E
ntw

urf nach spätestens drei Jahren eine zw
ingende N

achversteuerung von auslän-
dischen, im

 Inland angesetzten V
erlusten vorgesehen w

erden soll, w
enn m

it dem
 S

taat,
aus dem

 die angesetzten V
erluste stam

m
en, keine um

fassende A
m

tshilfe besteht.

4.2 
Z

u A
rtikeL l 

(Ä
nderung des E

ìnkom
m

ensteuer-
gesetzes 1988 - E

S
IG

 1988) - 5 89 A
bs. 6 E

S
IG

 1988

D
er R

H
 liem

ängelte in seinem
 B

ericht ,,G
em

einsam
e F

rülung aller lohnabhângigen
A

bgaben (G
P

LA
)", R

eihe B
und 201216, inT

Z
 75, ,,den eingeschränkten Z

ugrrÍf beider
S

citen auf prùfungsreleuantes D
atenm

aterial der anderen Institution. E
r erachtete einen

einheitlichen und um
fassenden Inform

ationsstand zu P
rüfungsbeginn 

als unerltisslich,
um

 eine hohe Q
uulittit der P

rüfungen zu gew
ährleisten (siehe T

Z
 24)".

D
urch die nun vorgesehene A

usw
eitung des A

ustausches von Inform
ationen zw

ischen
F

inanzverw
altung und S

ozialversicherungsträger in 5 89 A
bs. 6 E

S
tG

 19B
B

 w
ird der

E
m

pfehlung des R
H

, S
E

 19 - G
P

LA
: ,,(lS

) D
er jeueils anderen Institution

(K
rankenuersicherungstrtiger bzu. B

M
F

) w
äre ein uneingeschränkter Z

ugriff auf D
aten,

die fär den P
rüfungsprozess erþrderlich sind, zu gew

tihren. (T
Z

 15, 22, 24) -
nachgekom

m
en und seitens des R

H
 positiv bew

ertet.
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W
eitere Inhatttiche A

nm
erkungen

E
in kom

 m
ensteuergesetz 7988

5.1,.1, Z
ur A

bzinsung [angfrìstiger R
ückstellungen entsprechend

der jew
eitigen Laufzeit m

it einem
 F

ixzinssatz von 3,5 %
(Ç

 e A
bs. 5 E

S
IG

 1e88)

F
ür langfristige R

ückstellungen (über 12 M
onate) soll nunm

ehr nicht m
ehr B

O
 o/o des

T
eilw

ertes angesetzt w
erden (also pauschale 20 o/o A

bschreibung), sondern der T
eilw

ert
m

it einem
 fixen 3,5 o/oigen Z

inssatz über die Laufzeit abgezinst w
erden. D

ie bereits
bestehenden R

ückstellungen w
erden aufgelöst, die D

ifferenzbeträge sind über drei
Jahre zu verteilen.

D
er R

H
 m

acht darauf aufm
erksam

, dass neu gebildete R
ückstellungen m

it einer
geringeren Laufzeit nunm

ehr zu höheren A
ufw

andsbuchungen führen w
erden und

dam
it zu niedrigeren G

ew
innen.

5,1,.2 B
egrenzung der steuerlichen A

bzugsfähigkeit von
G

ehattszahlungen von m
ehr ats 500.000 E

U
R

(5 20 A
bs. 1 E

S
tG

 1e88)

G
ehaltszahlungen, V

ergütungen oder W
erkverträge sollen nur m

ehr bis 5O
0.O

0O
 E

U
R

steuerlich abzugsfähig sein. D
as A

bzugsverbot gilt jedoch nur lür P
ersonen, die in die

O
rganisation eingegliedert sind" B

erater, R
echtsanw

allshonorare, elc. sinrl w
eiterhin

voll abzugsfähig. D
ie M

aß
nahm

e soll 60 M
io. E

U
R

 pro Jahr bringen und w
eniger als

1.000 U
nternehm

en in Ö
sterreich betreffen.

I{ier ist nicht ausgeschlossen, dass verstärkt externe Leistungen zugekauft w
erden, um

die steuerliche B
esserstellung zu erhalten. D

er R
H

 w
eist diesbezüglich auf'den G

rund-
satz der steuerlichen G

leichbehandlung von S
achverhalten hin.

5.1.3 A
npassung der V

oraussetzungen für die K
E

S
I-B

efreiung
von Lebensversl'cherungen 

(E
r- und A

btebensversiche-
rung) und begünstigter V

ersicherungssteuersatz von 4 olo

für über 50 jähríge P
ersonen (5 27 A

bs" 5 E
S

IG
 1988)

F
ür Lebensversicherungsverträge nach dem

 28. F
ebruar 2014 ist die K

E
S

t-B
efreiung

zusätzlich an das A
lter und die V

ertragsdauer gekoppelt. B
islang w

aren alle V
erträge

m
it Laufzeit ab 15 Jahre von der K

E
S

t befreit und unterlagen dem
 begünstigten

V
ersicherungssteuersatz 

von 4 o/o (statt 11 o/o). M
it der G

esetzesänderung soll für
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P
ersonen ab dem

 50. Lebensjahr die K
E

S
t-B

efreiung bereits m
it 10 Jahren Lauf2eit und

die 4 o/oige V
ersicherungssteuer gelten.

D
er R

H
 w

eist auf die F
rage der steuerlichen U

ngleichbehandlung 
aufgrund des

Lebensalters hin. Z
udem

 gibt er zu bedenken, dass aufgrund der vorliegenden
nickläufigen E

ntw
icklung im

 B
ereich der Lebensversicherung die Ilöhe der M

ehr-
einnahm

en durch die M
aß

nahm
e von 10 M

io. E
U

R
 pro Jahr unsicher sein kann.

5.2 
S

tabititätsabgabegesetz

D
er R

H
 w

eist darauf hin, dass das B
M

F
 unter E

inbeziehung der österreichischen
N

ationalbank gem
. S

 10 A
bs. 3 S

tabA
bgG

 eine E
valuierung der S

tabilitätsabgabe bis
spätestens 30. S

eptem
ber 2013 durchzuführen hatte; inw

iew
eit die E

rgebnisse dieser
E

valuation in die Z
ielvorgaben bzw

. Ä
nderungen dieser M

aß
nahm

e (2.8. A
usw

eitung
des S

teuersubjekts, Ä
nderung der B

em
essungsgrundlage) 

eingeflossen sind, geht aus
den E

rläutem
ngen nicht hervor.

Z
ur U

bereinstim
m

ung M
aß

nahm
en-Z

iele im
 R

ahm
en

der w
irkungsorientierten F

olgenabschätzung

Z
iel.2: E

s w
erden einige G

erechtigkeits- und S
otida-

ritätsaspekte des S
teuerrechts gestärkt und V

erhaltens-
ãnderungen in bestim

m
ten B

ereichen - z.B
. G

esundheit,
B

eschäftigung älterer A
rbeitnehm

erjnnen und A
rbeit-

nehm
er und ökotogie - erreicht

6"7.7 V
erhaltensänderung im

 B
ereich der G

esundhejt

D
ie M

aß
nahm

en im
 T

abaksteuergesetz, A
nhebung der S

teuersätze im
 S

chaum
-

w
eingesetz, im

 A
lkoholsteuergesetz und T

abaksteuergesetz stehen m
it dem

 angeftihrten
gesundheitspolitischen Z

iel 2 nicht in nachvollziehbarer W
eise im

 E
inklang. D

ies
deshalb, da nach den E

rläuterungen von einem
 gleichbleibenden und nicht reduzierten

V
erbrauch und dam

it verbundenen erheblichen S
teuerm

ehraufkom
m

en ausgegângen
w

ird, und gesundheitspolitische Z
iele - w

ie etw
a die R

eduzierung des K
onsum

s die m
it

einer M
inderung des A

bgabenaufkom
m

ens verbunden w
äre - nicht verfolgt w

erden.

6.1""2 S
teigerung der E

igenkapita[quote

M
it A

blauf des 31. D
ezem

ber 2A
15 soll T

eil I (G
esellschaftsteuer) 

des K
V

G
 auß

er K
ralt

treten; davon betrof'fen sind laut B
M

F
 rd. 12.900 K

apitalgesellschaften. D
ie E

igen-
kapitalquote österreichischer U

nternehm
en ist vom

 M
edianw

ert 29,44 o/o (2009) auf

6.

6.1
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den M
edianw

ed 37,67 olo (2o11) gestiegen. M
it der N

ovelle soll die E
igenkapitalquote

im
 Z

eitraum
 2016 bis 2019 zum

indest im
 selben A

usm
aß

 w
ie im

 Z
eitraum

 von 2008
bis 2011 steigen. D

er R
H

 w
eisl darauf hin, dass nach der D

arstellung des B
M

F
 die

E
igenkapitalquote von 2008 auf 2011 deutlich gestiegen ist, und zw

ar in einem
Z

eitraum
, in dem

 die B
estim

m
ungen über die G

esellschaftsteuer in K
raft w

aren. W
enn

das Z
iel des B

M
F

 für 2016 bis 2019 lautet, dass die E
igenkapitalquote 

im
 selben

A
usm

aß
 steigen soll w

ie von 2008 bis 201 1 (siehe S
. 9 des V

orblatts), dann ist nicht
nachvollziehbar 

dargestellt, w
eshalb es dafür der A

bschaffung der G
esellschalT

steuer
bedarf.

6.1.3 E
inschränkung der steuerlichen B

egünstigung von
V

ergleichssum
m

en und K
ündigungsentschädigungen

D
ie E

rläuterungen führen auf S
. B

 aus, dass bei ,,F
reiw

illigen A
bfertigungen, V

er-
gleichssum

m
en 

und K
ündigungsentschtidigungen sow

ie anderen Z
ahlungen für den

V
erzicht auf A

rbeitsleistungen für künftige Lohnzahlungszeitrduz¿
e" eine steuerliche

B
egünstigung nicht m

ehr m
öglich sein soll. Im

 F
olgesatz bem

erkt das B
M

F
 im

W
iderspruch dazu, dass das Z

iel erreicht w
äre, ,,w

enn die begùnstigte B
esteuerung uon

freiw
illigen A

bfertigungen nur noch in begrenztem
 A

usm
aß

 m
öglich ist."

6.2 
F

ehlende Z
iele bzw

. M
aß

nahm
en

6.2.1 F
irm

enw
ertabschreibung

D
er R

H
 w

eist darauf hin, dass sich zur F
irm

enw
ertabschreibung 

der M
aß

nahm
e 13 in

den E
rläuterungen kein entsprechendes Z

iel findet"

6"2"2 F
[ugabgabegesetz

Z
iel der G

esetzesänderung soll die A
npassung von S

 B
 des F

lugabgabegesetzes an
unionsrechtliche 

V
orgaben sein; diese soll m

it der A
bw

andlung 
der verpflichtenden

B
estellung eines F

iskalvertreters für Luftfahrzeugerhalter im
 E

U
-R

aum
 in die

M
öglichkeit zur freiw

illigen B
estellung erreicht w

erden. S
ie stellt keine M

aß
nahm

e im
S

inne des M
aß

nahm
enkatalogs zum

 A
bgabenänderungsgesetz dar.

7. 
Z

urB
egutachtungsfrist

A
bschließ

end verw
eist der R

H
 darauf, dass gem

. S
 9 A

bs. 3 der V
erordnung des

B
undeskanzlers über G

rundsätze der w
irkungsorientierten F

olgenabschätzung bei
R

egelungsvorhaben und sonstigen V
orhaben, B

G
B

I. II N
r.  

B
9/2012, den zur B

egut-
achtung eingeladenen S

tellen im
 R

egelfall eine B
egutachtungsfiist von m

indestens
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sechs W
ochen zur V

erfügung stehen soll. D
iese F

rist w
urde im

 vorliegenden F
all

signifi kant unterschritten.

V
on dieser S

tellungnahm
e w

ird eine A
usfertigung dem

 P
räsidium

 des N
ationalrates

überm
ittelt.

M
it freundlichen G

rüß
en

D
er P

räsident:
D

r. Josef M
oser

F
.d.R

.d.A
.:
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